Clive Sindair's neues Meisterwerk 
zum meisterlichen Preis von VOBIS 

SINCLAIR SPECTRUM 

Es gibt keinen besseren Computer in dieser Preisklasse! 


Achtung! Besuchen Sie uns auf der 
HOBBYTRONIC'83 vom 27.4.-1.5.83 
Dortmund Westfalenhalle! 



WW\ \ mm ■ r 

ZX Spe ctrunt ' 


yELtO^ 


qrEEH 

Mnf0 mv.vtoeo 
tr üE video 


gosub 


\HWt0 




PAUSE 




16-48 K Speicher, 
hochauflösende Grafik (ca. 50000 Punkte), 
8 Farben, Soundgenerator, umfangreiches erweitertes SINCLAIR-BASIC (über 100 Befehle)... 

Das sind Leistungen, die jeden überzeugen! 


Technische Daten 

Microprozessor 

Z 80 A Microprozessor mit 3.5 Mhz. 

Freier Speicherplatz 

16 oder 48 K Ram je nach Ausführung. 

Funktionen mit einem Tastendruck 

Beim SPECTRUM werden die Befehle und Funktionen 
mit nur einem einzigen Tastendruck abgerufen (ähnlich 
Taschenrechner). 

Mathematische Funktionen: 

Arithmetische Operationen: + - * / Potenzen, Mathe¬ 
matische Funktionen: Sin, cos, tan, arcsin, arccos, arctan, 
Logarithmen, etc. 

String-Funktionen 

Zeichenketten (Strings) können mit + verbunden wer¬ 


den. Außerdem mit den Operationen = < > etc. verglichen 
werden. 

Variable 

Numerische und String-(Zeichen-)Variable sowie Felder 
über diese Variablen. 

Tastatur 

40 Druckpunkt-Tasten, Groß- und Kleinschreibung, 
mehrfach belegt mit Funktionen, BASIC-Befehlen und 
ASCII-Zeichen. 

Bildschirm 

32 Zeichen in 24 Zeilen, darstellbar auf handelsüblichem 
Fernseher über Antenneneingang. 

Farbgrafik 

Mit den Funktionen FLASH, BRIGHT, BASIC INK und PA¬ 
PER werden 8 Farben angesteuert (schwarz, blau, rot, 
magenta, grün, cyan, gelb und weiß), Hochauflösende 


Grafik mit maximaler Auflösung von 256 x 192 einzeln 
ansteuerbaren Punkten. Außerdem 16 vordefinierte und 
21 frei definierbare Grafikzeichen. 

Tongenerator 

Eingebauter Lautsprecher kann über mehr als 10 Okta¬ 
ven (130 Halbtonschritte) über BEEP angesteuert wer¬ 
den. 

Kassetteninterface 

Fortschrittlicher Anschluß für handelsübliche Kassetten¬ 
recorder mit einer Übertragungsrate von 1500 Baud (Bit 
pro Sekunde) = ca. 150 übertragene Zeichen/Sekunde. 

Erweiterungsmöglichkeiten 

Über den "Expansion Port" können alle Daten-, Adreß- 
und Kontrolleitungen vom Z 80 benutzt werden. An¬ 
schluß für Drucker, RS 232-lnterface und die demnächst 
erscheinenden "MICRODRIVES" (f^f^pfe») ist vor¬ 
handen. 


Ausschneiden, ausfüllen und dann ab die Post! 

Bitte senden Sie mir kostenlose Prospekte und die aktuelle Preisliste 
Hiermit bestelle ich 

Stück ä DM 

Stück a DM 


Meine Anschrift 
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Deutschlands 


VERSANDZENTRALE: 

5100 AACHEN Viktoriastraße 74 
Telefon 0241/500081 Telex 832 389 

FILIALEN: 

3000 HANNOVER • Berliner Allee 47 
Telefon 0511/816571 


4000 DÜSSELDORF Heideweg 107 

Telefon 0211/633388 

7000 STUTTGART Marienstr 11-13 

Telefon 0711/606336 

6000 FRANKFURT Frankenallee 207-209 

Telefon 0611/73 40 49 


umsatzgrößter Microcomputer-Spezialist 
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_ PROFESSIONAL _ 

REPORT 

Erste Erfahrungen mit Sinclairs ZX Spectrum 

Von außen und innen 


Über den ZX Spectrum ist viel ge¬ 
schrieben worden. Die wirklichen 
Fähigkeiten kann jedoch nur ein 
Bericht aus der Praxis zeigen. 

Er ist da: Der Rechner, der fast 
Computer des Jahres 1982 geworden 
wäre, der vor seinem Erscheinen für 
das größte Aufsehen der letzten Zeit 
gesorgt hat. Und der Computer, der 
Sinclair Research in England wegen 
Lieferfristen bis zu vier Monaten eine 
Menge Image gekostet hat. Trotz des 
Versprechens von Sinclair: „delivery 
within 28 days“ - Lieferung inner¬ 
halb von 28 Tagen, durfte von Glück 
reden, wer seinen im September be¬ 
stellten und bezahlten Rechner auf 
den weihnachtlichen Gabentisch le¬ 
gen konnte. 

Obwohl zahlreiche Beschwichti¬ 
gungsaktionen durchgeführt wurden 
- beispielsweise versandte man Ent¬ 
schuldigungsbriefe mit Unterschrift 
von Clive Sinclair und Gutscheine für 
den verbilligten Bezug von Sinclair- 
Zubehör - warteten über 30 000 Ein¬ 
sender von Verrechnungsschecks. 
Nun, mittlerweile darf der Spectrum 
außer von der Firma Timex auch von 
Thorn Emi gebaut werden, und Sin¬ 
clair behauptet, die Produktionspro¬ 
bleme in den Griff bekommen zu ha¬ 
ben. Grund genug, damit Besteller in 
der Bundesrepublik Deutschland, 
Österreich und der Schweiz hoffen 
können, bald ebenfalls an ihren 
Spectrum zu kommen. 

Clive Sinclair hat es jedenfalls wie¬ 
der einmal geschafft, Maßstäbe für 
das Preis-Leistungs-Verhältnis von 
Mikrocomputern zu setzen und der 
Konkurrenz das Fürchten zu lehren. 

Sinclairs Ehrgeiz 

Die britische Fernsehgesellschaft 
BBC entschloß sich, einen Computer¬ 
kurs zu starten und lud die größten 
englischen Computerhersteller, dar¬ 
unter Sinclair, ein, Vorschläge für den 
Bau eines BBC-Computers einzurei¬ 
chen. In einem vielteilig ausgestrahl¬ 
ten Computerkurs sollten anhand 
dieses Computers Programmier¬ 
kenntnisse vermittelt werden. Wegen 
der großen Verbreitung seiner Com¬ 
puter rechnete Sinclair fest mit die¬ 
sem Millionenauftrag. Den Zuschlag 
bekam jedoch Acorn, ein weniger 
bekannter Heim-Computerhersteller 
aus England. 

Sinclair, darüber tief beleidigt, gab 
seinen Konstrukteuren den Auftrag, 
so schnell wie möglich ein Produkt 
vorzulegen, das den BBC in der Lei¬ 
stung übertreffen, aber bedeutend 
billiger sein sollte. Soviel zur Ge¬ 
schichte des ZX Spectrum. 

Nehmen wir nun das Endergebnis 
etwas unter die Lupe. Der Spectrum 
wird wahlweise mit 16- oder 48K- 
Speicher geliefert, wobei von außen 
kein Unterschied festzustellen ist. Das 
Styling ist wie bei allen ZX-Compu- 
tern nahezu perfekt. Mit den Maßen 
233 mm x 144 mm x 30 mm ist der 
Spectrum etwas größer als der ZX 81. 
Der Vergleich mit dem ZX81 drängt 
sich auch beim Aufschrauben des 
Spectrums auf: 14 Chips und eine 
Handvoll Kleinteile füllen das Ge¬ 
häuse beim 16K-Modell. 


Die Tastatur ist gegenüber dem 
ZX81 stark verbessert. Die Eingabe 
erfolgt nicht mehr über Sensor-, son¬ 
dern über Gummitasten. Eine ge¬ 
wisse Treffsicherheit ist aber auch 
hier vonnöten, denn wird eine Taste 
nicht genau in der Mitte niederge¬ 
drückt, kommt kein Kontakt zustande. 

Beim Drücken einer Taste ist soft¬ 
waregesteuert ein „Klick" zu hören. 
Obwohl die Tastatur von der einer 
Schreibmaschine noch weit entfernt 
ist und sich die Tasten wie kleine Ra¬ 
diergummis anfühlen, läßt sich eine 
akzeptable Schreibgeschwindigkeit 
erzielen. Was die Tastaturbelegung 
angeht, hat sich Sinclair selbst über¬ 
troffen: 191 Bezeichnungen auf 40 Ta¬ 
sten! Die verschiedenen Funktionen, 
Zeichen, Groß- und Kleinbuchstaben 
werden über eine Anzahl von Um¬ 
schaltknöpfen (Caps Shift, Symbol 
Shift, Function, Graphics) erreicht. 
Das klingt kompliziert und ist es die 
ersten sechs Wochen sicher auch. So¬ 
gar ZX 81-Umsteiger haben damit 
ihre Schwierigkeiten. 

Mit dem ZX Spectrum wird ein 
Netzteil geliefert. Der einzige Unter¬ 
schied gegenüber dem des ZX 81 be¬ 
steht darin, daß der Stecker, der in 
den Spectrum gesteckt wird, kein 
Klinken-, sondern ein Hohlstecker ist 
- Sinclair weiß warum. 

Hat man den Sinclair an das Netz 
angeschlossen, wird man vom Gerät 
durch ein Surren erfreut. Möglich, 
daß man sich bei längerem Betrieb 
daran gewöhnt, zu Beginn stört’s je¬ 
denfalls ein wenig. 

Grafik, Farbe und Ton 

Nun wird der Spectrum mit dem 
Fernsehapparat verbunden, der zwar 
ein Schwarzweißgerät sein kann, vor¬ 
zugsweise aber wegen der Farbmög- 
lichkeiten des Spectrum ein Colorge- 
rät sein sollte. Das Spectrum-Bild ist 
auf Kanal 36 im UHF-Bereich zu emp¬ 
fangen. Das Display umfaßt 24 Zeilen 
zu je 32 Zeichen sowie einen großzü¬ 
gig angelegten Rand („Border"), des¬ 
sen Farbe über einen Softwarebefehl 
frei gewählt werden kann. 

Das Bild kann für Grafiken auch als 
256 x 192 Punkte große Matrix auf ge¬ 
faßt werden. Der Bildschirm, die dar¬ 
auf befindlichen Zeichen und der 
schon erwähnte Rand können jeweils 
eine von acht Farben (Blau, Rot, Ma¬ 
genta, Grün, Cyan, Gelb, Weiß, 
Schwarz) haben. Darüber hinaus kön¬ 
nen die Zeichen blinken und in zwei 
Helligkeitsstufen angesteuert wer¬ 
den. Die Farbwiedergabe hängt sehr 
stark vom verwendeten Fernsehgerät 
ab, ist jedoch fast immer ziemlich 
grell, so daß sich generell ein Zurück¬ 
nehmen der Farbsättigung empfiehlt. 
Bastler könnten auch die Farbabstim¬ 
mung im Inneren des Gerätes ver¬ 
stellen, was zudem noch eine bessere 
Abgrenzung der Farbflächen zur 
Folge hat, aber ein extrem zeitauf¬ 
wendiger Prozeß ist. 

Bei Verwendung von NEW und bei 
Einschalten des Gerätes zeigt es sich, 
daß Sinclair ein bißchen professionel¬ 
ler geworden ist. Statt des Cursors 
steht am Bildschirm die Begrüßungs¬ 
zeile,® Sinclair Research 1982". 


Der Spectrum hat einen kleindi¬ 
mensionierten Lautsprecher einge¬ 
baut, der in diesem Fall eigentlich 
Leisesprecher heißen sollte. Die aus¬ 
gegebenen Töne sind nur schwach 
zu hören, können jedoch mit einem 
kleinen Trick verstärkt werden: Die 
Signale werden auch über den 
SAVE-Ausgang des Computers abge¬ 
geben, an dem man zum Beispiel ei¬ 
nen auf Aufnahme geschalteten Kas¬ 
settenrecorder anschließen kann. 

Ob sich der Aufwand lohnt, ist frag¬ 
lich: Für die Tonausgabe steht nur ein 
Kanal zur Verfügung. Mit BEEP kann 
Tonhöhe und Tondauer bestimmt 
werden. Unbestreitbar gewinnen je¬ 
doch viele Programme durch einfa¬ 
che Toneffekte. 


Der ZX Spectrum läuft mit 3,5 MHz 
um 0,25 MHz schneller als der ZX 81. 
Der Chip, um den alles gebaut ist, ist 
nach wie vor der Z-80A, der sich beim 
Spectrum aber nicht mehr um den 
Aufbau des Displays kümmern muß; 
das macht jetzt ein ULA-Chip. Da¬ 
durch entfallen auch die Anweisun¬ 
gen FAST und SLOW - der Z-80A 
läuft immer auf Höchstgeschwindig¬ 
keit, außer während der Verwendung 
von BEEP und PAUSE. Während der 
Tonausgabe kann der Spectrum 
nichts anderes tun. Ein Grund mehr, 
Toneffekte nicht verschwenderisch 
einzusetzen. 

Das Kassetten-Interface wurde 
stark verbessert und ist jetzt wesent¬ 
lich schneller und bedeutend zuver¬ 
lässiger. Es stehen LOAD, SAVE und 
erstmals auch VERIFY zur Verfügung. 
Gut auch, daß nun der Standard-AS- 
CII-Kode in das Gerät implementiert 
wurde, ein Vorteil, der sich bei Zu¬ 
satzteilen angenehm bemerkbar ma¬ 
chen wird. 

Das Spectrum-BASIC ist eine gute 
Weiterentwicklung des ZX 81-BASIC. 
Zahlreiche neue Funktionen wie 
READ, DATA oder RESTORE wurden 
integriert. Ebenfalls neu die Möglich¬ 
keit der User-definable Graphics: 21 
Zeichen können frei gewählt werden 
und alternativ zum Buchstabensatz im 
Programm verwendet werden. Das ist 
ein starkes Argument für den Export 
des Gerätes, weil zum Beispiel grie¬ 
chische Schriftzeichen dargestellt 
werden könnten. 

Anwendung in allen 
Bereichen 

Obwohl ein Bildschirmzeichen nur 
zwei Farben haben kann, lassen sich 
mit Einsatz der frei definierbaren Zei¬ 
chen gewisse Mischfarben erzielen. 
Ein Konstrukteur des Spectrum 
meinte dazu, das Gerät habe zwar 
hochauflösende Grafik, aber niedrig- 
auflösende Farbe. 

Für Freunde der Computergrafik 
stehen auch zahlreiche Möglichkei¬ 
ten zur Verfügung. Mit dem Befehl 
CIRCLE läßt sich ein Kreis durch Ein¬ 
gabe von Mittelpunkt und Radius 
zeichnen, mit DRAW hochauflösende 
Grafik auf den Bildschirm bringen. 


Alles in allem ist der ZX Spectrum 
ein Gerät, das man unbedingt in die 
engere Auswahl nehmen sollte, wenn 
man einen vielseitigen Home-Com¬ 
puter sucht. Das Gerät hat Eigen¬ 
schaften, die es über andere Compu¬ 
ter dieser Preisklasse hinausragen 
lassen. Bereits in der Grundausstat¬ 
tung wird das Gerät mit 16K-RAM ge¬ 
liefert, was für einen großen Teil der 
möglichen Anwendungen ausrei¬ 
chend ist. Sollte sich später der 
Wunsch nach einer Speichervergrö¬ 
ßerung ergeben, ist es möglich, das 
16K-Gerät auf 48K aufzustocken. Wer 
lange Programme schreiben will 
oder Anwendungen mit größerem 
Speicherbedarf im Auge hat, kann 
den Spectrum auch gleich mit 48K- 
Speicher kaufen. 

Der für den ZX 81 gelieferte Metall¬ 
papierdrucker kann weiterverwen¬ 
det werden und paßt in den Erweite¬ 
rungsschlitz auf der Rückseite des ZX 
Spectrum. Mit dem Spectrum kann 
der Drucker auch alle Grafikzeichen 
und Kleinbuchstaben ausdrucken. 
Übrigens ist aufgefallen, daß das 
Druckbild des ZX-Printers mit dem 
Spectrum viel klarer ist als mit dem 
ZX 81. 


Einführung durch Demo- 
Kassette 

Die mitgelieferte Dokumentation ist 
recht gut aufgebaut und zweiteilig: 
Ein dünnes Heftchen für den kom¬ 
pletten Neuling und ein Buch, das alle 
Funktionen und Möglichkeiten im 
Detail beschreibt. Besonders gut ist 
es, daß jedem ZX Spectrum eine De¬ 
monstrationskassette mit einigen in¬ 
teressanten Programmen beiliegt, die 
auch eine komplette Kurzbeschrei¬ 
bung samt mehrteiligem Übungspro¬ 
gramm enthält. 

Leute, die das Lesen von Bedie¬ 
nungsanleitungen nicht mögen, fin¬ 
den hier einen unterhaltsamen Weg, 
um sich mit dem Gerät und der Tasta¬ 
tur vertraut zu machen. 

Zieht man die möglichen Erweite¬ 
rungen und Zusatzteile wie z.B. Micro- 
drives in Betracht, so wird dieses Ge¬ 
rät als Heim-Computer für Sinclair 
sicher ein Erfolg. Thomas Guss 


Technische Daten: 

CPU: 

Z-80A, 3,5 MHz 

Speicher: 

16K dynamisches RAM, 16K-ROM, 
RAM bis 48K erweiterbar 

Tastatur: 

40 Gummitasten, 183 Funktionen 
sowie 8 Farben. Autorepeat 

Bildschirm: 

PAL-TV-Gerät, 8 Farben bzw. 6 
Grauschattierungen 

Externer Speicher: 

Kassettenrecorder, Microdrives 
vorgesehen 





